
Kurzinformationen

leute erftüllt seın VO Gelst der Verantwortung, SELFEU Möglichkeit, die Verwirklichung ıhrer Zıiele betre1-
den riıchtungweisenden Worten des göttlıchen Meısters. ben, wenıgstens nıcht ZU Ende, auch WwWenn TW  S
Das Gedächtnis des Heılıgen, gefelert „1N diıesem dra- Lavıeren möglıch se1ın mMag
matıschen, wenngleıch durch seıne wıssenschaftlichen Von anderer Art WAar gewiß dıe Wırkung be] den Gläubi-
und technıschen Errungenschaften wunderbaren Jahr- SCH un 1ın den kırchlichen Kreıisen. Eıne Kundgebung
hundert, mÖöge für euch, Prıiester, Ordensmänner un solchen Ausma{fßses hatten S1e selt der kommunistischen
Ordenstrauen ın der T’schechoslowakeı, Ansporn und Machtübernahme nıcht ertahren. Tradıtionell galt der
Verpflichtung Heılıgung se1n, dem Men- tschechische Katholizismus nıcht gerade als sehr aktıv,
schen VO heute begegnen, der sucht, verlangt, —_ zudem WAar belastet durch dıe Vergangenheıt der
sehnt und erwartet 1ın angstvoller Unruhe Dıiıenst „deutschen“ und katholischen Herrschaftt der Habsbur-
der Liebe un der Rettung In Christi Namen!“ (mıt Da- SCr Das Flaır eines antınatiıonalen Charakters hattete
u  z VO L285% ebd 23—129) ıhm Dıie Erlangung natıonaler Selbständıigkeıt nach

dem Ersten Weltkrieg hatte darum iıne starke Austrıitts-
bewegung den tschechıschen Katholiken ZUr FolgeKurzinformationen  D  leute erfüllt sein vom Geist der Verantwortung, getreu  Möglichkeit, die Verwirklichung ihrer Ziele zu betrei-  den richtungweisenden Worten des göttlichen Meisters.  ben, wenigstens nicht zum Ende, auch wenn unterwegs  Das Gedächtnis des Heiligen, gefeiert „in diesem so dra-  Lavieren möglich sein mag.  matischen, wenngleich durch seine wissenschaftlichen  Von anderer Art war gewiß die Wirkung bei den Gläubi-  und technischen Errungenschaften so wunderbaren Jahr-  gen und in den kirchlichen Kreisen. Eine Kundgebung  hundert, möge für euch, Priester, Ordensmänner und  solchen Ausmaßes hatten sie seit der kommunistischen  Ordensfrauen in der Tschechoslowakei, Ansporn und  Machtübernahme nicht erfahren. Traditionell galt der  Verpflichtung zu eurer Heiligung sein, um dem Men-  tschechische Katholizismus nicht gerade als sehr aktiv,  schen von heute zu begegnen, der sucht, verlangt, er-  zudem war er belastet durch die Vergangenheit unter der  sehnt und erwartet in angstvoller Unruhe euren Dienst  „deutschen“ und katholischen Herrschaft der Habsbur-  der Liebe und der Rettung in Christi Namen!“ (mit Da-  ger. Das Flair eines antinationalen Charakters haftete  tum. vom 19: 3..1985; ebd.,S. 123=129).  ihm an. Die Erlangung nationaler Selbständigkeit nach  dem Ersten Weltkrieg hatte darum eine starke Austritts-  bewegung unter den tschechischen Katholiken zur Folge.  ... und seine nicht zu  Der Geist des Johannes Hus und eines nationalen Kir-  unterschätzenden Wirkungen  chentums ging um im Land. Die Bewegung kam gewiß  zum Stillstand. Doch nach dem Zweiten Weltkrieg  Es war ein wirklich bewegender Brief, der seinen Ein-  brachte der Kommunismus neue Verunsicherung, religi-  druck auf die Adressaten, soweit er sie erreichte, nicht  öser Widerstand erwachte erst. bei den Katholiken, als  verfehlen konnte. In der Tat übertraf die Teilnahme an  die antikirchlichen Maßnahmen der Regierung und der  den Feierlichkeiten des 7. Juli alle Erwartungen. Die  Partei einsetzten und sich nach dem „Prager Frühling“  Gläubigen mit den Bischöfen und dem Großteil ihrer  1968 noch einmal verschärften. Er fand eine Stütze zu-  Priester versammelten sich. Sie kamen zum Teil zu Fuß,  gleich an der Menschenrechtsbewegung. Es gelang der  übernachteten singend und betend im Freien, an die  Regierung nicht, trotz drakonischer Maßnahmen, dem  150000 waren es schließlich. Die Regierung hatte allen  Erwachen einer neuen Religiosität bei den Katholiken ei-  ausländischen Bischöfen die Einreise verweigert, ledig-  nen Riegel vorzuschieben. Wohl aber hatte er bisher ei-  lich Kardinal Casaroli durfte kommen. Die Versuche,  ner wirksamen Kundgabe nach. außen entgegentreten  von Partei und Minister unternommen, Methodius rein  können. Hier brach Velehrad 1985 den Bann.  für die nationale Seite des Slawentums, seiner kulturellen  Vielleicht konnte dieser Überblick so viel deutlich ma-  und politischen Entwicklung, zu vereinnahmen, schlugen  chen, daß die Feiern des Methodiusjahres in den slawi-  kläglich fehl. Die natürlich anwesenden Sicherheitsor-  schen Ländern für die Kirchen, die orthodoxen und die  gane und Geheimpolizisten konnten die Versammelten  katholischen, Ermutigung und Stärkung ihres religiösen  nicht abhalten, mit Protesten und Pfiffen die Sprecher,  Bewußtseins und wohl auch ihres kirchlichen Lebens be-  einschließlich des Prager Kultusministers, zuzudecken.  deuteten. Die Kongresse, Symposien und religiösen  Der Tag von Velehrad wurde zu einer gewaltigen Kund-  Feiern außerhalb des slawischen Raumes — in Thessalo-  gebung des christlichen Glaubens und katholischer  niki und Rom, in Regensburg und Salzburg und wo im-  Treue zu Kirche und Papst. Für die Regierung war es si-  mer sie stattfanden — wurden aber wohl auch auf der  cher eine bittere Überraschung, wie wenig im entschei-  anderen Seite registriert und vermittelten den Christen  denden Augenblick ihr Propagandaapparat und ihre  aus der Überlieferung der heiligen Cyrillus und Metho-  Einschüchterungsversuche ausrichteten. Daß sie von ıh-  dius die Gewißheit, daß sie und ihre Kirchen in der  rer harten Linie abgehen werde, ist freilich deshalb nicht  christlichen Welt nicht abgeschrieben sind.  zu erwarten. Eine totalitäre Ideologie hat keine andere  H. M. Biedermann  Kurzinformationen  Johannes Paul II. forderte die europäischen Bischofskon-  als Nachbetrachtung zum letzten europäischen Sympo-  ferenzen zu mehr gesamteuropäischer Zusammenarbeit im  sium vom Oktober 1985 schrieb (vgl. HK, November  kirchlichen Bereich auf.  1985, 502ff.), könnten nicht isoliert gelöst werden. Es  bedürfe des Ausbaus der kirchlichen Zusammenarbeit  In einem Schreiben an die Vorsitzenden der Bischofs-  zwischen den verschiedenen europäischen Ländern. Auf  konferenzen Europas — es ist datiert vom 2. Januar 1986  den Rat der Europäischen Bischofskonferenzen einge-  — ruft der Papst eindringlich zu mehr Zusammenarbeit  hend, sagte der Papst, er ermutige dessen Wirken und  und Absprache zwischen den europäischen Episkopaten  wünsche dessen weitere Ausdehnung. Zwar gebe es im  auf. Die schweren und dringlichen Probleme für die  Rahmen dieses Rates bereits „brauchbare Verwaltungs-  christliche Zukunft Europas, so der Papst, der den Brief  strukturen“, aber es bedürfe noch der Änderung der in-und selıne nıcht Der Geilst des Johannes Hus und eınes natıonalen Kır-

unterschätzenden Wırkungen chentums ZIng 1mM Land Dıie ewegung kam gewiß
ZU Stillstand. och nach dem /weıten Weltkrieg

Es WAar eın wiırklıch bewegender Brief, der seiınen Eın- brachte der Kommunısmus NeEeEUE Verunsicherung, relıg1-
druck auf dıe Adressaten, SOWeIlt S$1€e erreichte, nıcht Öser Wıderstand erwachte erst be1 den Katholiken, als
vertehlen konnte. In der ‘Dar übertraf dıe Teılnahme die antıkırchlichen Mafßnahmen der Regierung und der
den Feijerlichkeiten des 7. Julı alle Erwartungen. Dıie Parteı einsetzten und sıch nach dem „Prager Frühling“
Gläubigen mıi1ıt den Bischöten und dem Großteil ihrer 968 noch eiınmal verschärtten. Er tand ıne Stütze
Priester versammelten sıch. S1e kamen zZzu eıl Fuß, gyleich der Menschenrechtsbewegung. Es gelang der
übernachteten sıngend und betend 1m Freıen, die Regierung nıcht, drakonischer Mafinahmen, dem
150 000 schließlich. Die Regierung hatte allen Erwachen eıner Religiosıtät be]l den Katholiken el-
ausländıschen Bischöten die Einreise verweıgert, ledig- HS  —; Rıegel vorzuschiıeben. Wohl aber hatte bısher e1l-
ıch Kardınal Casarolıi durfte kommen. Dıie Versuche, NnNer wırksamen Kundgabe nach aufßen ENISECZENLrELEN
VO  — Parteı und Mıiınıster unternommMenN, Methodius eın können. Hıer brach Velehrad 1985 den an
tür die natıonale Seıte des Slawentumss, seıner kulturellen Vielleicht konnte dieser Überblick viel deutlich -
un polıtischen Entwicklung, vereinnahmen, schlugen chen, da{fß dıe Feliern des Methodiusjahres 1n den slawı-
kläglich tehl Dıiıe natürlich anwesenden Siıcherheitsor- schen Ländern tfür die Kırchen, die orthodoxen und dıe
SAaNC und Geheimmpolizisten konnten dıe Versammelten katholıschen, Ermutigung und Stärkung ihres relıg1ösen
nıcht abhalten, mıt Protesten un Pfiffen die Sprecher, ewulßfsitseins und ohl auch ihres kırchlichen Lebens be-
einschließlich des Prager Kultusminısters, zuzudecken. deuteten. Die Kongresse, Symposıen un relıg1ösen
Der Tag VO  —_ Velehrad wurde eıner gewaltigen und- Feiıern außerhalb des slawıschen Raumes In Thessalo-
gebung des christlichen Glaubens un katholischer nıkı und KRom, ıIn Regensburg un Salzburg und 1mM-
TIreue Kıirche un: apst Für die Regjierung WAar S1- INer S1€e statttanden wurden aber ohl auch auf der
cher iıne bıttere Überraschung, WI1€e wen1g 1m entsche1- anderen Seıte regıistriert un vermuiıttelten den Christen
denden Augenblick ihr Propagandaapparat und hre A4US der Überlieferung der heilıgen Cyrıllus un: Metho-
Eiınschüchterungsversuche ausrıichteten. Da S1€e VO ıh- dıus dıe Gewißheıt, da{fß S$1e und hre Kıirchen In der
HET harten Linıe abgehen werde, 1St treilich eshalb nıcht christlichen Weltr nıcht abgeschrieben sınd.

erwarten. ıne totalıtäre Ideologie hat keıne andere Bıedermann

Kurzinformationen
Johannes DPaul I1 forderte die europäischen Bischotskon- als Nachbetrachtung ZzUu etzten europäıschen YmMmpO-
terenzen mehr gesamteuropäischer Zusammenarbeıt 1im s1um VO Oktober 985 schrieb (vgl November
kirchlichen Bereich auf. 1985 502 PE könnten nıcht isolıert gelöst werden. | D

bedürte des Ausbaus der kırchlichen Zusammenarbeıt
In einem Schreiben die Vorsitzenden der Bischofs- zwıschen den verschiedenen europäıischen Ländern. Auf
konferenzen Europas ISt datıert VO Januar 1986 den Rat der Europäischen Bischofskonferenzen einge-

ruft der apst eindringlıch mehr Zusammenarbeıt hend, der apst, ermutıge dessen Wırken und
und Absprache zwıschen den europäischen Episkopaten wünsche dessen weıtere Ausdehnung. Wwar gebe 1M
aut Dıiıe schweren un: dringlichen Probleme für dıe Rahmen dieses Rates bereıits „brauchbare Verwaltungs-
christliche Zukunft Europas, der Papst, der den Briet strukturen”, aber 65 bedürte noch der Änderung der 1N-
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Eınstellung und eıner „noch größeren Oftenheit könne INa  - auf S1e dıe Begritfe „Kollegialıtät” un „Kol-
der Bıschotskonterenzen untereinander, Pläne un: legıum“ 1U  — In einem analogen, theologisch uneı1gentlı-
praktische Inıtıatıven für iıne gezieltere Evangelısıerung chen Sınn anwenden. 7ur Verhältnisbestimmung VO  —
besser koordinieren können.“ Dıie Gesellschafrt UuUro- allgemeinem und Amtspriestertum tormuliert die heo-
Das habe eınen Abschnitt ihres geschichtlichen logenkommission, das allgemeıne Priestertum erreiche
eges betreten. Die Kırche mUSsse darauf mıt eiıner ‚NCU- die Fülle seınes eigenständıgen ekklesiologischen Werts
artıgen Evangelısıerung antworten”, dıe verstehe, „den NUur dank des Amtspriestertums, während letzteres aus-

heutigen Menschen dıe bleibende Heılsbotschafrt In über- schließlich 1mM Blick auf den Dıiıenst gemeınsamen
zeugenden Formen NC  — vorzuleben“ Wıe Evangelısıe- Priestertum exIistlere. Dıe Öffnung kırchlicher Diıenste
IuNns In Europa heute auszusehen hat, rorter der apst für die Laıen dürte nıcht ZUr Verdunkelung des siıchtba-
nıcht. Er bezeichnet aber drei Felder, ıIn denen sıch Kır- 5  —; Zeichens der Kırche als hierarchisch geordnetemche nach der Meınung des Papstes vorrangıg einzusetzen Gottesvolk tführen Im Abschnitt über die Okumene be-
hätte. den ökumenischen Bereıch. Europa sel das äflßrt die Theologenkommission beıim Rückegriff auf
sprünglıche „Vaterland“ relıg1öser Spaltungen, die hre „Unıitatıs redintegratio ” und erinnert dıe Aussagen
Auswirkungen heute auch außerhalb Europas hätten. VO „Mysteriıum tıdei“ über dıe räsenz der wahren Kır-
Deswegen komme der Kırche In Europa ın besonderer che ıIn der katholischen Kırche. Zum Begriff „Volk (0t-
Weıse die Aufgabe Z „dıe geeıgneten Wege suchen, tes  “ wırd testgestellt, sel WI1€ jeder andere theologische

S$1Ce bald WI1Ee möglıch überwinden.“ dıe 1e1- Begriff auf Reflexion, Vertiefung und Klärung angewle-zahl der Völker un Natıonen innerhalb Europas, die dıe SCNH, alsche Interpretationen vermeıden.
Verständıigung untereinander erschwere. Diese Vieltalt
se1l WAar eın Reichtum, aber innerhalb dieser Vielfalt Schuld, Vergebung, Buße, Versöhnung die Themenkönne und mMuUsse dıe Kırche In besonderer Weıse das SC
meılınsame christliche Erbe ZUur Geltung bringen. Und der diesjährigen Österreichischen Pastoraltagung.

S1e wurde VO Osterreichischen Pastoralınstitut VOgelte C sıch Jjenen Anstrengungen der etzten Jahr-
hunderte entgegenzustellen, die darauf aus$s selen, „der bıs Jänner 1986 In 1en-Laınz veranstaltet. Dabe: nah-
Seele der Europäer dıe christlichen Überzeugungen und TIn  —; anthropologische Überlegungen Freıiheit und
ß den Sınn für Relıgion entreıiılßen“ Es gelte, dıe Schuldfähigkeit des Menschen ıne zentrale Stellung eın
Energıen der einzelnen Ortskirchen einem gemeılnsa- Als gesamtgesellschaftlıch negatıve Voraussetzungen ka-
INC  —_ Aktionsplan gegenüber dem sıch ausbreitenden IN  — z Mängel und Eınseıitigkeiten In Bußpraxis und
Atheismus zusammenzutassen. In diesem Sınne edürtfe Bußpastoral, die Emanzıpatıon des Menschen VO  —

Europa eıner Evangelısıerung der Kultur. Schuld un Sünde 1mM Gefolge der Aufklärung, Erkennt-
nısse A4US Psychologie, Verhaltensforschung und oz10lo-

Als ihren Beıtrag ZUr Konzilsbilanz hat dıe Internationale 21€, dıe Übermacht VO Strukturen, die grundsätzlıche
Tabuisierung VO  i Grenzerfahrungen und das Bıld eınesTheologenkommission eın umfangreiches Dokument

ekklesiologischen Fragen vorgelegt. riıchtenden un: strafenden (sottes Zur Sprache. Auf reıte
un unreıte Formen der Schuldentlastung des einzelnen
INg der Innsbrucker Dıiözesanbıschof Reinhold StecherDas VO einer Unterkommission Leıtung des fran-

zösıschen Theologen DHıerre E yt erarbeıtete Dokument besonders eın (vgl ds Heft, /8) und zeıgte dıe vielfäl-
„Ausgewählte ekklesiologische Themen“ wurde auf der tigen, ıne Umkehr verhindernden Formen der Verdrän-
Sıtzung der Kommıissıon Anfang Oktober 1985 verab- Sung auf übertönende Betriebsamkeıt, Schuldzuweisung
schiedet. Es lag den Synodenvätern be] der außerordent- andere, wortreiches Zerreden, Verführung anderer
liıchen Vollversammlung (vgl Januar 1986, derselben Haltung oder Rıtualısıerung der Schuldentla-
VOT Der Text betafrt sıch Jeweıls 1m Rückegriff auf die Bıbeltheologische Reflexionen über dıe VO (sott
entsprechenden Aussagen VO  — „Lumen gentium ” un der angebotene Versöhnung und dogmatische Erörterung
anderen Konzılsdokumente mıt der rage der Kırchen- über die Kırche als Ort dieser Versöhnung erganzten dıe
gründung durch Jesus Christus, der Kırche als olk (50t- 1m Miıttelpunkt der Veranstaltung stehenden Aspekte der
LES, „Mysteriıum” und „Geschichtssubjekt“, der Proble- Praxıs. Es scheınt, da{fß 1n der Bußpastoral heute der
matık der Inkulturation, dem Verhältnis VO  — eıl- und Lernproze(ßl, das Unterwegs-Seıin notwendıge Vorausset-
Uniıversalkırche, der hierarchischen Ordnung der Kır- ZUN® tür die Umkehr sınd. Daraus müßte dıe Kon-
che, dem Verhältnis VO  — allgemeınem und Amtspriester- SCQUECNZCN dieser Tagung iıne NEUC Erschließung des
LuUum, der Kırche als Sakrament, der Einheit der Kırche Bufssakramentes In (sakramental) theologischer Sıcht tol-
und dem Verhältnis VO Kırche und Reich Gottes. Im SCNH, entsprechend motivierte und ausgebildete Begleıt-
Zusammenhang mMI1t den Dıskussionen und dem Schlufß- (nıcht Nnu  —_- Priester!) würden unverzichtbar
dokument der Sondersynode 1St interessant, W1€ sıch diıe se1ın. Vıelfältige NECUC Formen der Vorbereitung und Be-
Theologenkommission Z Thema Kollegialität außert: gleitung 1ın Orm VO Hılten AA Gewiıssensbildung, in
In Nr des Dokuments 1STt lesen, dafß Bischofskon- Bußandachten und Bußfeiern, in sınnvollen Formen der
ferenzen DA onkreten Organısationsform der Kırche Schulbeichte müfßten sıch 4aUS einem solchen Um-
gehörten; S$1€e selen nützlıch und notwendiıg, jedoch San mIıt Schuld und Versöhnung ergeben.
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Dıie Schweizer Bischofskonferenz hat ihre Stellungnahme Beerscheba gılt als die Stadt Abrahams, des Urvaters der
den Konvergenzerklärungen der Kommissıon tür Jlau- dre]ı monotheistischen Religionen Judentum, Christen-

ben und Kirchenverfassung Tautfe, Eucharistie und Amt iu und Islam Etchegaray 1St erster Preisträger dieser
(Lima-Papıer) veröttentlicht. Anerkennung für Verdienste den Dıalog zwıschen
Dıie Bischöfe halten zunächst fest, worın die Aussagen den Relıgionen. Der Preisverleihung wohnten auch der

Oberrabiner VoOoO  —_ Frankreıich, Rene Sıralt, un moslem1-der Konvergenzerklärungen ihrer Ansıcht nach dem
„Glauben der Kırche durch die ahrhunderte“ ENISPrCE-

sche Würdenträger bei SeIlt dem Besuch apst Pauls
1m Jahre 1964 WAar Etchegaray der ranghöchste römischechen. Sodann gCn s1e, W as iıhrer Überzeugung nach (Jast ın Israel. Der Besuch wurde wıederholt als eın Ze1-korriglert bzw durch eingehenderes Studium vertieft

werden sollte. In einem drıtten eıl ennen S$1€Ee schliefß- chen dafür 1  9 da{fß sıch die Beziehungen zwischen
lıch einıge Punkte, dıe nach ihrer Auffassung klären dem Vatıkan und Israel entkrampfen beginnen. Rom

und Tel Avıv unterhalten keine dıplomatischen Bezıe-sınd, obwohl s1e ın den Konvergenzerklärungen nıcht
Z Sprache kommen. Ihrer Stellungnahme den Tlex- hungen. Der Vatıkan hat den Staat Israel bıslang nıcht
ten selber schicken dıe Bischöfe iıne Bemerkung VOTFaus,

anerkannt. Etchegaray gılt als eın wichtiger Förderer des
christlich-jüdischen Gesprächs. Er wiıirkte auch be] derauf dıe Biıschof Hierre Mamıe auf der Pressekonterenz

großen Nachdruck legte, weıl S1Ee für den Öökumenischen Abfassung einer vielbeachteten und nıcht unumstrıttenen
Erklärung eınes Komıitees der Französıschen Bischofs-Dıalog überhaupt gelte iıne Übereinstimmung In der

Formulıerung edeute noch keine Übereinstimmung In konftferenz Fragen des Verhältnisses VO Christen und
Juden VO 16. Aprıl 19/3 mıiıt (vgl Junı L3der Sache (Sınn, Glaubensinhalt) WI1eE be1 eiıner Nıcht-

Übereinstimmung In der Formulıerung 1ıne Übereinstim- 274 Vom 23 bıs Dezember hıelt Etchegaray sıch
dann einem Besuch iırakıscher Kriegsgefangener 1mINUNS In der Sache gegeben seın könne. So selen manche Iran auf, den Jahreswechsel unternahm iıne EeNLTL-Stellen 1n den Konvergenzerklärungen namentlıch über

die Eucharistie und das Amt „un Berücksichtigung sprechende Reıse, ıranısche Gefangene 1mM TIrak autf-
zusuchen. In einer vatıkanıschen Ankündigung der be1i-dieser grundsätzliıchen Feststellung weıter vertiefen“

Für sehr glücklich halten dıe Bıschöfe dıe grundsätzlıche den Reıisen 1INs ıranısch-irakische Spannungsgebiet hıels
C dafß die Reıisen VO  ; Kardınal Etchegaray dem ZweckPerspektive der Konvergenz, die als Krıteriıum annımmt,

Was „Immer, überall und VO  —; allen  D geglaubt worden 1St dıenten, das Interesse des Papstes tür die schmerzlichen
Lebensbedingungen der beıden, sıch In einem KonfliktSO se]len die Kırchen nıcht verpilichtet, dıe Legıitimität iıh-

ROI Eınzeltraditionen „durch den ausschließlichen Ver- befindenden Völker auszudrücken (vgl Osservatore ROo-
INanO, 85) In Bagdad wurde Etchegaray VOWeIls auf den Buchstaben der Schrift begründen,

sondern sS$1e werden eingeladen, sıch fragen, ob hre Staatspräsıdent Saddam ussein empfangen, In Teheran
Eınzeltraditionen 1n der yroßen Gesamttradıtion Platz durch eınen stellvertretenden Mınıster. Der Vatıkan

terhält mıt dem Irak WI1e mıt dem Iran dıplomatısche Be-tinden, die Christus un dıe Apostel der Kırche 1NVCI-

haben“ In ihrer Stellungnahme den einzelnen zıehungen.
Konvergenzerklärungen seizen die Bischöfe hre Lehr-

allerdings nıcht dieser Gesamttradıtion In Zum Jahreswechsel 985/86 tanden we1l große Jugend-
Bezıehung, sondern ZUur „Glaubensüberzeugung der ka- treftfen der ökumenischen Brüdergemeinschaft VOoO  - Taıize
tholischen Kıirche“, wobel S1e sıch öfters auf Aussagen 1m südindischen Madras und in Barcelona
un Oß den Geılst des Zweıten Vatikanıischen Konzıls

Vom Dezember 985 bıs ZU 1. Januar 986 tratenabstützen, wollten die Bischöfe miıt iıhrer Stellungnahme
doch ausdrücklich auch den eıgenen Glauben unverkürzt sıch In Madras Tausende VO Jugendlichen A4US allen

Kontinenten einem Welttreffen 1m Rahmen des VO  —n. So können S1€e ZzUu eınen iın den Konvergenz-
erklärungen ıhren Glauben 1M wesentlichen wıederer- Taıze inıtunerten „Pılgerwegs des Vertrauens“ Zur Vor-

bereitung des TIreffens hatten sıch Brüder der Gemeın-kennen und müssen Z andern teststellen, daß sS$1e
CrStenNns U  —_ teiılweıse ausdrücklich SCH, %„  aAd WITr glau- schaft eın Jahr lang 1n Indien aufgehalten. Der DPrior der

Gemeıinschaft, Frere oger, hatte einıge Wochen VOT dem“  ben da S$1e zweıtens ın manchen Punkten dıe Lehre auf
iıne Art darstellen, „welche Präzıisıerungen oder Korrek- Treffen in einem ATINEN Stadtviertel VO  — Madras gelebt.

eım Welttreffen ın Madras gyab Frere Roger die Stiftunguren erfordert“, und daflß sS$1e drittens ‚auch wichtige Ele-
der sakramentalen Heılsökonomie uUuNausSgCSPCO-

eınes Ghandı-Preises der Versöhnung ekannt. Erste
chen“ lassen. Preisträgerin 1St die Polın Angela Urbanowicz. Von Ma-

dras AaUS reiste oger Schutz direkt eiınem europäa-
iıschen Jugendtreffen ıIn der katalonıschen MetropoleDer Präsident der Päpstlichen Kommıissıion Justitıa et aX, Barcelona, VO bıs Januar rund 20 000 Jugendlı-Kardinal Roger Etchegaray, unternahm unlängst drei Rei-

sCn in den Nahen un Miıttleren ÖOsten che 4US verschiedensten europälischen Ländern _
mengekommen Zu dıiıesem Tretten rachte

Am 18 Dezember wurde iıhm In der en-Gurion-Unıiver- eınen „Brief aus Madras mIıt (vgl Brief aus Taıze, Son-
SItÄät 1m israelıschen Wüstenort Beerscheba der „Ladıs- derausgabe 1986, S Im Rahmen der Veranstaltungaus Laszt International Ecumenıical Award“ überreıcht. ın Barcelona kündıgte Frere Roger die Gründung eınes
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„Internationalen Rates des Miteinanderteilens“ miıt Nıeder- auch verschiedene Experten und Wissenschaftler eingela-
lassungen aut allen Kontinenten Im Herbst 1987 soll den werden sollen Mıiıtte Januar gab Frere oger 1n
dıe Einrichtung hre Arbeit autnehmen. Sekretarıate sol- Taıze bekannt, da{ß Johannes Paul Il autf seıner drıtten
len iın Warschau, Bombay, Kınshasa, Caracası, New ork Frankreichreise 1m Herbst dieses Jahres, dıe ıh nach
un: Melbourne eingerichtet werden. Im Sommer 1987 Lyon, nneCy un: Ars führt, auch dıe Brüdergemeın-
wırd eın weltweıtes Tretten ıIn Taıze stattfınden, dem schaft besuchen wiırd.

Bücher
BOFF Das mütterliche Antlıtz Gottes. Eın TITHOMAS PROPPER Erlösungsglaube und Freiheitsge-

interdiszıplınärer Versuch über das Weibliche un: seıne schichte. ıne Skızze ZUr Soterlologıe. Kösel-Verlag
relıg1öse Bedeutung. Patmos Verlag, Düsseldorf 985 München 985 146 24,80
263 29,80 Wer das Buch VO Thomas Pröpper angesichts des gerın-
Eın „Schweigejahr” braucht Sarl nıcht schweigsam ver- SCH Umfangs mIıt der Erwartung In die and nımmt,
laufen, WwW1€e einıge sıch dıes erhofft und andere dies be- schnell einmal durchlesen können, wırd bald merken,
türchtet haben Leonardo Boff zeıgt, zumındest für den da{fß das eintach nıcht ISt Der Autor verlangt seiınem
deutschsprachigen Raum, WwWI1e€e InNna  — das macht, indem Leser VO Anfang bıs Ende die Anstrengung des Be-
äaltere Werke als Übersetzungen erscheinen äflst Dazu Sriffs ab Auf eiınem hohen intellektuellen Nıveau wırd
gehört auch seın 19/9 erschıenenes Buch ZUuUr Marıologıe 1er iıne rage ANSCHANSCH, VO  — der sıch nıemand dıs-
bzw ZUuU Weiıblichen als Thema VO  — Glauben un: heo- pensieren kann, der sıch ernsthaftt auftf die Sıtuation des

christliıchen Glaubens heute einläßt: Wıe Annn un: sollogıe Zunächst eiınmal fallt DOSItIV auf, daß dies Buch
ELWAS nıcht ISt, WAas INan vielleicht zunächst befürchtet I1a  a angesichts der heutigen Lebenswelt VO Erlösung
hatte, nämlıch eın schmalspurıger, Sanz auf dıe Be- sprechen? Wıe auch schon andere zeitgenössısche heo-
grifflichkeit und Vorstellungswelt der Befreiungstheolo- logen xıbt Pröpper diıe Antwort, da{ß 1U  — über iıne Ausle-
z1€ enggeführter mariologischer Aufguß. Ausgehend VO SUunNng der christlichen Erlösungsbotschaft 1mM Horızont
Weiblichen als seiınem marıologıischen Grundprinzıp, neuzeıtlicher Freiheitsgeschichte weıterzukommen ISt, al-
klopit Bofft dıe verschiedensten Zugänge ZU Thema ab, lerdings nıcht ohne deren Ambivalenz mıtzubedenken.
die heute dazugehören, 111 INa  —_ sıch die Sache nıcht Er belegt diese These strıngent ıIn der Auseinanderset-
leicht machen, angefangen VO  . den altbekannten Sack- ZUNg mi1t den großen soteriologıschen Paradıgmen der

Tradıtion (inkarnatorıische und staurozentrische Soter10-asSsSch beım Verständnis des VWeıblichen, über iıne -
thropologiısche, philosophische, theologische Grundle- logıe), 1M Rückgriftf auf dıe neutestamentlichen Zeug-
ZSUNg, dıe historische Marıa, den verschiedenen Einzele- nısse VO Jesu Wırken und Geschick, 1M kritischen
ementen der tradıtionellen Marıologıe bıs hın eıner Gespräch mıt der Entwicklung des neuzeıtlıchen Philoso-
Annäherung ans Thema In Mythos un Tiefenpsycholo- phıerens VO Descartes über den Idealısmus bıs Marx
z1€ Zentrales Anlıegen Boftfs 1St S Marıa als dıe Vor- un: Nıetzsche W1€E miıt Zeugnissen der Gegenwartslıtera-
wegnahme des eschatologischen Endzustands von ırk- FT Da{fß sıch dabe1 Skızzen handelt, macht schon
lıchkeit iın (Gott vorzustellen. Hıerzu reflektiert die der Untertitel deutlıch. ber sınd anregende, sprachlich
Marıologıe In Gegenüberstellung VO WeIl Ebenen, der un argumentatıv präzıse un für den theologischen Diıs-
gyeschichtlichen W1€e auch der mythologıisch-archetypi- UuUrs interessante un: weıterführende Skızzen. Das galt
schen. Vıeles VO  — dem, W as Boff zusammentragt, 1St WAar nıcht zuletzt für den Schlufßsteil des Buchs, Pröpper

IS  - nıcht, ZUSaMMENZSCNOMM: ergıbt aber den- nach einer Überlegungen VO Hermann Krıngs Oorlen-
noch eınen interessanten Gesamtentwurf. Gerade das, Jlerten philosophischen Analyse menschlicher Freiheıt
Was Bofft ZzUuU symbolıischen Verständnis Marıas Sagtl, den christlichen Glauben dıe Erlösung ın seınen rund-
scheıint eın zukunftsträchtiger Weg marıologischer ede elementen explizıiert. Seıin esümee: „Gott hat endliche

selın. Heutıigen Menschen den Zugang marıo0logı- Freiheit geschaften, iıhr dıe eıgene Liebe schenken.
schen Aussagen erleichtern mMUu keineswegs bedeuten, In ıhr wırd uns, 1St uns schon alles vegeben. Iso können
das Geheimnıis gefährden. Allerdings scheıint be1 Boff WIr Ja dazu SCH, 1U  7 Menschen seın un damıt
die Integration dieser symbolısch verstandenen ede VO fangen, menschlich werden“ (S 24) Pröpper läfßt
Marıa In dıe Auslegung tradıtioneller marıologıischer M6 dem noch einıge Seıten ZUr „Logık und Relevanz gläubı-
po1 noch nıcht gelungen: ıne konsequentere Anwen- SCr Praxıs“ folgen, die auf knappem Raum doch sehr viel
dung symbolıscher ede hätte manche Verrenkungen 1m SCHh (GGenau das gılt für das n Buch, das schon als
Zusammenhang miI1t der Geschichtlichkeit der Jungiräu- Gegenmiuttel ZUr verbreiteten theologischen Denktaulheıit
iıchkeıt eigentlıch nıcht mehr nötıg. empfehlen 1St.


